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comprehendimus his verbis: Est. Christus SuuhMmUS Sacerdos Dei
sSecundum ordinem Melchisedech In aeternum, qui SACeT-
dotium semel exercuit In Ara Cruéeis PrO redemptione Otius mundi.
qui quotidie exercet In terris Der Sacrifieium eucharistieum
commemoratione t renovatione Saerifieii erucis, qui IIIud Etiam
In cOoelo exercet, IIOII quidem (COeleste Sacrifieium ofterens.
Sed 1Di in COelo cContinuo DrO NObis intergedens et Atrl!I aetern0o
8u quinque vulnera Et meritum SuaE passionis repraesentans
Semper Vivens ad interpellandum PTO nObis“ (, 25) aAlenl hnabe-
MuS pontificem. Ergo POSSUmus (Concludere CUu  — abostolo (4, 16)
quod debemus CU  — fidueia accedere 20 thronum gratiae. Ut
misericordiam COnSequamur et gratiam inveniamus 1U auxilio
Opportuno.

Die beiden Genealogien des Heilandes.
Von Dr XII

ſef Kreſchniska, Religionsprofeſſor in orn

Qui OI sanguinibus, U. voluntate
carnis, u voluntate Viri, 8Sed
Deo Ati sunt. EHt verbum —AT0 factum ESt.

Zoann. 13

Die heiligen Matthäus und Lukas aben mn ihren Evangelien
Stammbäume!) des Meſſias angeführt. Wenn wir dieſelben ver
gleichen, zeigen ſich uns auf den erſten lick Verſchiedenheiten und
Abweichungen, die völlig ſtaunen machen

ſind Reihen von Namen, nur ſelten unterbrochen durch
eine Bemerkung oder einen Zuſatz die in dieſen Genealogien ſich
uns darbieten Wie eln dürres Beingerippe ſcheint alles dazuliegen,
und der betrachtende Geiſt glaubt anfang  — nulr einfach hiſtoriſche
Facten aufgezeichnet zu ſehen. Er möge aber weiter ſinnen, tiefer
ſich hineinverſenken dieſe Namenliſten. Wie das Leichenfeld In
der Viſion Ezechiels vom eben durchſchauert wird „Gebein näherte
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ſich zu Gebein, ein jegliches zu ſeinem Gliede ), Nerven und Fleiſch
kamen über ſie?), und der Geiſt fuhr In ies) 14 ſo belebt ſich auch
die dürre Namenreihe vor der ſinnenden cele Der Zuſammenhang
mit dem Spender des Lebens, mit dem Meſſias, iſt ESs, der den
belebenden Hauch rzeugt Da iſt eS ern einbar unbedeutende
Zuſatz, der auf einmal ringsumher Licht verbreitet, dort ein bedeut⸗
ame eglaſſen und Schweigen, das aber aut rede und erklärt,
dann wieder eine Zahl die hinweist auf die Richtigkeit des Ewon⸗

Reſultates. Schließlich können wir Uns der Ueberzeugung
nicht begeben Hier haſt Du vor Dir nicht die Genealogie eines
ohen der Erde, eines irdiſchen Kaiſers oder Königs, eines irdiſchen
Fürſten, ſondern ehen den Stammbaum des Meſſias, und geſchrieben
hat ihn nicht eln gelehrter Hiſtoriker ein ſo Kunſtwerk in
Zuſatz und Anlage 0 EL nicht zuſammengebracht nein, der In⸗
ſpirierte Evangeliſt.

Zwei Stammbäume des Meſſias ſind Es, die wir Iim erſten
und ritten Evangelium vorfinden. Sie enthalten Differenzen;aher dieſe beruhen nicht auf Irrthümern, ſie ſind elde die richtigenStammbäume des errn Es iſt ein beſonders heiliger oden, den
die Exegeſe bei Erforſchung erſelben etritt. piritus. Ubi VUlt,
Sspirat); das gilt auch von der Thätigkeit des göttlichen Geiſtes.
Ganz deutlich ird Uuns dieſe Wahrheit, enn wir die Genealogie
Chriſti durchforſchen Von Gottes Willen und Gnade hieng eS ab,
den Ruhm rlangt 3 haben, In ſeine Geſchlechtstafel aufgenommen
zu ſein

Wenden wir uns zuerſt der meſſianiſchen Ahnenreihe bei
Matthäus zu 47 Buch der Abſtammung Vũ

eſu Chriſti, des Sohnes
Davids, des Sohnes Abrahams.““) So wie In Lapidarſchrift,Eingange ſeines Evangeliums der genealogiſche Katalog des
Heilandes angekündigt. Wa In ſo vielen iſraelitiſchen Geſchlechtern
der Fall war, nämlich die Ahnenreihe orgſam mM Gedächtniſſe
ehalten und zu dieſem wecke die Geſchlechtsregiſter“ zu
fü ren wie das beſonders In den Prieſterfamilien geſchah
ſo hat die Davidiſche Familie, der die hohe Auszeichnung verheißen
War, daſs aus ihr der Meſſias hervorgehen werde, wohl achtgegeben,daſs ihre Genealogie richtig geführt und aufbewahrt wurde Hierliegt ſie Uuns vor, verſehen mit der erwähnten Ueberſchrift.

Dieſe enthält die Namen der größten Stammväter e

ſu
Chriſti: Abrahams, des Stammvater des Volkes, Aus dem der
Heiland geboren wurde, jene Mannes, der auf ganz beſondere und
übernatürliche Weiſe zum Patriarchen rwählt wurde, dem ott 8
zugeſchworen, daſs In ſeinem Samen alle Völker der Erde geſegne

1 Eze 3  7 3  . 30 Joann. 3.
Matth , Nach dem Miſchnatractat Taanith wurden die Geſchlechts⸗

U  er V Jeruſalem aufbewahrt. (Ef. Lightfoot, Hor. hebr. In atth I, 1.)
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werden;) dann den Namen Davids, des Abkömmlings Ibrahams,
In dem die rfüllung der dem letzteren gemachten Weisſagung
gefangen hat, di da lautet „Könige ſollen aus dir hervorgehen,“)
welchem für ſeine Treue das wunderbare Verſprechen egeben worden:
„Wenn duſ bei deinen Vätern, ſo will ich nach dir deinen

amen erwecken, der aus deinen Lenden kommen ſoll, und will ſein
Reich beſtätigen. will den Thron ſeines Reiches feſtſtellen
bis in Ewigkeit. Dein Reich ſoll ſein bis in Ewigkeit vor
deinem Angeſichte, und dein ron ſoll feſt ſein für und für 4⁴

3

3
Die Meſſianität dieſer Stelle iſt klar Qvi und das iſraelitiſche
olk von jeher überzeugt, daſs der Meſſias aus Davidiſchem
Geſchlechte hervorgehen, wirklich „Hlius David“ ſein werde ndem
nun Matt dus die Namen David und Abraham nennt, hat den
ammvater jene Volkes genannt, Qus dem der Erlöſer hervor⸗
gehen, und den Stammvater der Familie, der eT angehören werde,
und damit kurz den Hauptzweck ſeines Evangeliums dargelegt, nämlich

zeigen, daſs Ve

ſus von Nazareth der Im en Teſtamente dem
jüdiſchen Volke verheißene 10 ſei

„Abraham zeugte den Iſaak, Iſaak aber zeugte den Jakob,
XNX  akob aher zeugte den Udas und ſeine rüder.“ So beginnt der
Ebangeli die meſſianiſche Genealogie. Abraham der pitze
Er  ö war QAus nade erwählt, daſs I„R ihm ſollten geſegnet werden
alle Geſchlechter der Erde.“5) Auf dem weiten Felde der enſ

El
nach Noe, die, Iim Götzendienſt verſunken, unfähig geworden war,
der Verwirklichung des göttlichen Erlöſungsplanes zu dienen, war
er erkoren, der lebendige Samen 3 ſein, aus dem „Jeſus, der 39e
nann ird Chriſtus“), einſt hervorgehen werde In ihm wirkten
Userwählung und Gnade, das Leie Belieben Gottes, und dieſes
freie göttliche en zeigt ſich in der Wahl aller Meſſiasahnen.
Gnade allein iſt ES, welche zu der Auszeichnung Uhr ein Ahn des
Meſſias 0 ſein. Das ſoll ſich noch zu Lebzeiten des raham
weiſen. Nicht ſmae ird der Träger der dem rzvater gegebenen
Verheißung ſein, ondern O

ſaak Dieſelbe freie Wahl ſoll walten bei
dem Sohne ſaaks, bei O  akob Nicht in Eſau, dem Erſtgebornen,

ndſproßt der meſſianiſche Lebenskeim weiter, ondern in ꝗ

O

akob
gerade bei ihm entfaltet 5 eine ganz beſondere Kraft „König Iſraels“

der künftige Meſſias ſein.
Darum El eS: „Jakob aber zeugte den Udas und ſeine

Brüder 2 Wie bedeutſam iſt der Zuſatz „und ſeine Brüder“ Es
wird der Anfang gemacht, das Reich zu gründen, als deſſen König
Chriſtus hervorgehen ſoll Ada und ſeine Brüder ſind die Gründer
desſelben. Das iſraelitiſche Volk geht Qus ihren Lenden hervor, ſie
ſind die Väter des Volkes Gottes, Qaus dem und für welches der
Meſſias vorerſt erſcheint.ꝰ oOher wurde ihnen dieſe hohe Stellung

eneſ 2  . 20 en Sam 12—16
35 Matth en 1  7 — 5 Matth. ) Knabenbauer, 1. C
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vermittelt? ũ  akob hat den von Abraham und ſaak ererbten Segenauf ſie alle übertragen. Wenn uda der Stammtafel ausdrücklichgenannt wird, obwohl ETL nicht der Erſtgeborne war, ſo geſchie Es,weil ihn die Verheißung des Meſſias ergieng!)) und durch ihndie Genealogie weitergeführt werden ſoll. Es —2— „ſeine Brüder“,weil 10 auch der ganzen Familie ſraels das ehrenvolle Verſprechengegeben wurde, daſs aus ihr der „Kommende“ hervorgehen, daſs ſieden Grundſtock des theokratiſchen Volkes bilden werde, das dem
eſſia ſo verpflichtet iſt, wie die „Brüder“ dem Juda zu dienen
haben.?) Was den großen Patriarchen verheißen und bekräftigtworden, daſs ihre Nachkommen zahlrei werden wie die Sterne antk
Himmeld) und der Sand, der Ufer des eeres wie der
au der rdes) in den zwo Brüdern dieſe Verheißungſich V V Erfüllung zu gehen Nur in Hinſicht auf N Meſſias,bloß des künftigen Königs Iſraels werden ſie die Aamm
väter des auserwählten Volkes. Der Meſſianität, die in dem den
Patriarchen gegebenen Segen liegt, verdankt das iſraelitiſche olk
Entſtehen und Sein, hat * aber auch die große Verpflichtung auf⸗erlegt erhalten, des Meſſias Reich und olk zu bilden.

Aus dieſem beſonderen und ehrenvollen Unterthanenverhältniſſequillt aber reichlicher egen und Bevorzugung für rael Wer
demſelben angehört, nimmt theil dem großen Patriarchalſegen;in ſeinen Nachkommen ſoll eXY Zeuge ſein der Geburt des Meſſiasund des Erlöſungswerkes. Niemandem ſoll daher Nachkommenſchaftvorenthalten werden, eS ſei denn, daſs ELr ſeineru Qus⸗

wird aus Iſrael. iſt eln wunderſamer Segen, wie
da auf das auserwählte olk herniederſinkt wegen der beſonderenBeziehung zu dem, „der da kommen 0 ber er irg auch fürdie ſo ausgezeichneten Menſchen die Gefahr einer falſchen AuffaſſungAlſo unſere Abſtammung von V  Q  akob und Abraham dem lute nachverbürgt uns auf jeden Fall dieſen Ehrenvorzug und ihn verdanken
tr unſerem Blute! In der That hatte ſich dieſer rrthum des
iſraelitiſchen Volkes bemächtigt, ⁰ daſs Chriſtus den echten, wahrenIſraelitencharakter bei Nathanael hervorhebt und ſein großer Vor⸗
läufer den Scharen der Juden die Mahnung gibt, 10 nicht zu enauf ihre Abſtammung von Abraham, da ott aus den WüſtenſteinenKinder Abrahams erwecken könne.

Gewiſs, die Abſtammung von Jakob⸗Abraham dem Blute nachſoll die Theilnahme der meſſianiſchen Auszeichnung ſichern, das
ſoll Geſetz und Regel ſein Um aber jeder mechaniſchen Au aſſungentgegenzutreten, wodurch jener ehrenvollen Bevorzugung die fittlicheGrundlage fehlen ürde, will ott nicht unterlaſſen, darauf hinzu⸗weiſen, daſs der Antheil am Meſſias Gnade ſei, und das umſomehr,

Gen 1 Siehe Bisping anz, Commentar z u66 en 1 5 Gen 2 Gen 5
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wo (8 ſich gar —um die Auszeichnung handelt, aufgenommen ſein
in die meſſianiſche Ahnenreihe. So ſoll denn neben dem natürlichen
Geſetze als zweite Satzung die freie Wahl Gottes aus nade walten
Gerade Stammbaume des Heilandes, einem Werke, das peciell
die göttliche Marke rägt, ſoll ſich die Bethätigung dieſer ahrhei
zeigen und zwar gleich bei Uda, mit dem Geſammtiſrael großen
Erzvaterſegen theilzunehmen beginnt Bei ihm finden wir in der
Genealogie neuerdings bedeutſame Zuſätze „Judas aber zeugte den
Phares und den Zara von der Thamar“) Vorerſt richten wir
IL

unſer Augenmerk darauf, daſs als ohne des uda enannt werden
Phares und Zara, da eS 10, wenn die Ahnenreihe in ihrer olge
angegeben erden 0  L, genügend geweſen wäre, denjenigen Sohn
zu nennen, durch den ſie V der That fortgeführ wurde; der war
aber Phares Doch gerade mit ihm 0 * eine eigene Bewandtnis,
auf welche die Erwähnung ſeines Zwillingsbruders Zara hinweist.
Die heilige Urkunde dese Geneſis?) erzählt nämlich alſo „Als
ſie amar ebären ollte, fanden ſich Zwillinge In ihrem Leibe
Und da die Kinder kamen, that der eine die Hand heraus, und die
Wehmutter band einen rothen aden daran, und 1 Dieſer
ſoll uerſt kommen. Da ET aber die Hand zurückzog, kam der andere
heraus und das Weib prach Warum iſt deinetwillen ein Riſ

* 9e·
chehen? und darum nannte ſie ſeinen Namen Phares Darnach
kam ſein Bruder heraus, deſſen Hand der rothe Faden war,

ara.“ Nach dem ange der atur wäre alſound ſie nannte ihn
Zara der Erſtgeborne. Daſs aber die Führung der Meſſiaslinie ni
die Natur allein beſtimme, ſondern daſs die ſonſt den ſi

en
Geſetzen unterliegenden orgänge gerade in der Bildung des ehr⸗
würdigen Stammbaumes beherrſcht werden von öheren Beſtimm⸗
u  L afur iſt Phares emn Beweis. Er, dem nach dem Geſetz

*
von Fleiſch und lut die Stellung des Zweitgebornen zugedacht
Wwar, wird durch das alten der nade, die das natürliche Geſetz
überwindet, zur Urde des Erſtgebornen und Fortleiter der
meſſianiſchen Stammlinie erhoben. Um wieder die freie, alles be⸗
ſiegende Wirkſamkeit der Gnadenwahl in der Bildung der meſſia⸗

haresniſchen Ahnenreihe aufzuweiſen, in die beiden Namen,
und Zara angeführt. Weiter aber iſt in der göttlichen Freiwirkſamkeit
auch die unendliche Liebe thätig, welche, neben dem Hinweis auf
die Souveränität der erſteren, dem Zwillingsbruder, der ſo nahe
daran war, Stammvater des Erlöſers zu werden und deſſen Nach⸗
kommen Im Kreiſe des auserwählten Volkes ieben, die Auszeichnung
wahrt, daſs ſein Name in der meſſianiſchen Stammtafel mit dem
Griffel Gottes eingeſchrieben iſt

Mit dem Zuſatze der beſprochenen Namen bei Juda iſt das

**2

Bedeutſame noch nicht erſchö Auch Thamar iſt in Verbindung
Matth. 1. 3  . 27—30.
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mit demjenigen genannt, mit welchem Geſammtiſrael Unter die Wirk⸗
amkeit der großen Patriarchal⸗Verheißungen eintri Thamar iſtdie Utter der Zwillinge Phares und Zara Es war bei den
jüdiſchen Genealogien on nicht der rau In ihnen die Namen
der Utter anzuführen. Und nun gar in der Meſſiasgenealogiedieſe regelwidrige Erſcheinung! Es drängt ſich die Frage auf die
Lippen: Warum? Den die berechtigte Frage befriedigend
zu beantworten denn die Erklärung, der Evangeliſt habe dieſenNamen ehen In ſeiner Vorlage gefunden, le die Frage auf den
Verfaſſer der Vorlage zurückwälzen gibt uns wieder die heiligeGeſchichte „Judas gab Her, ſeinem Erſtgebornen, ein Weib, namens
Thamar. Und Her, der Erſtgeborne des Ju  das, war böſe In den
Augen des Herrn und der Herr ödtete ihn Da 1 Uda zuOnan, ſeinem Ohne Geh' zu dem Weihe deines Bruders, und
nimm ſie zur Ehe, daſs du deinem Bruder Samen erweckeſt/) Wir
chen hier ereits, alſo ſchon vor der moſaiſchen Geſetzesbeſtimmung,das Inſtitut der Leviratsehe, Die ſie überhaupt 1 chon In Kanaan
beſtanden, auch In der Familie Juda Gemäß dieſer Einführungerwuchs, wen der Mann des Eheweibes geſtorben war, dem nächſtenVerwandter die Verpflichtung, die Witwe Weibe zu nehmen.Der Erſtgeborne aus dieſer Ehe hatte dann nicht den Namen des
zeugenden, ſondern den des verſtorbenen annes zu tragen. Onan,der wuſste, daſs der Qus ſeiner Schwägerehe mit Thamar entſproſſeneSohn nicht ſeinen Namen bekomme, vereitelte auf eine er ſünd⸗hafte Weiſe den Zweck der Ehe „Und darum ödtete ihn der Herr,weil b Abſcheuliches trieb Deshalb d ꝗ

Q

Uda Thamar,ſeiner Schnur Itwe im auſe deines Vaters, bis Sela,mein ohn, heranwächst: denn EL fürchtete, daſs auch ELr ſterbenmöchte, wie ſeine Brüder.“ 7) Alſo Thamar hat das VerſprechenJudas, daſs ETr ihr ſeinen ritten Sohn zur Ehe geben werde Adaaber, der den Tod desſelben befürchtet, da ereits die zwei frü Eren
durch Gottes Strafgericht hingeſtorben, hat offenbar ſchon bei dieſemVerſprechen die Abſi (S nicht zu halten und hd * in der Thatnicht ela war groß geworden und Thamar hatte ihn nicht zumManne bekommen.“) mꝛ aber das Recht zu erlangen, das ihremverſtorbenen Gatten Her und ihr gebürte, nimmt ſie Zuflucht zueiner Liſt; S gelingt ihr durch dieſelbe, mit Uda ſelber die ſexuelleVerbindung einzugehen und zu empfangen. Sie gebiert dann ebendie Zwillinge Phares und X  gara Sie handelte im guten Glauben;ohne Kinder zu ſein galt als Schande. Zudem hatte ſie das Anrechtauf die Leviratsehe, das Recht hres annes, deſſen Name
nich ſollte ausgetilgt werden. uda ſelber, als eLr von dem ganzenVorgange erfahren, rief aus „Sie iſt gerechter, als ich, denn ichhabe  2222 ſie meinem ohne nicht gegeben.“) Schön und richtig emerkt

— Gen 3
— —  en. 3 Gen 3 11 Gen 38
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der heilige Ambroſius)) ber ſie „Non temporalis SUI libidinis
requisivit Sed suecessionis gratiam concupivit naondum
virginitatis, nondum Viduitatis ante Christum adventum vernabat
gratia; dolens sine 118 remansisse, OLlumM Studio generationis
commenta ESt.“ In der That hatte ſie vor und nach dem Umgange
mit Juda keuſch gelebt.

Da der Erſtgeborne, Phares, das Licht der Welt erblickt, iſt
nun eine eigenthümliche geſchaffen Nach der natürlichen
Zeugung iſt Phares der Sohn des Ada Nach dem Geiſte der
Leviratsehe iſt EL der Sohn des Her, ſeines Erſtgebornen, alſo ſein
Enkel Nach beiden Ordnungen ſtammt von Juda ab Als ſein
Sohn mit ſeiner Utter das Leben verwirkt. Ada hat
ereits das Urtheil geſprochen, als von ihrer Schwangerſchaft
gehört „Führet ſie hinaus, daſs ſie verbrannt werde.“2) Aber als
Enkel rettet ſich und der Utter das Leben, denn iſt jetzt der
Sohn des Erſtgebornen des uda Als ru der Blutſchande iſt
eL Eenn „Mamzer,“ aher bis ins zehnte Ie nicht ähig dem
Volke Iſrael anzugehören. Hervorgegangen kraft der Leviratsehe
iſt ETL der Sohn des Her, Udä Erſtgebornen, hat alſo größere
ürde, als Sela, und erlangt die Auszeichnung, V der Ahnenreihe
des Heilandes ſtehen Aber vielleicht darum, weil ETLr von Juda
ezeugt worden? Nein, ondern eil ETL nach dem we der Levi⸗
ratsehe der Sohn des Her iſt, dem ſein ater den Samen erweckt
0 mit Thamar, der Witwe So denn neben der ordnungs⸗
mäßigen außerordentlicherweiſe die Leviratsehe, Um dort, die
Natur verſagt, dennoch die ewollte irkung hervorzubringen. Die
Leviratsehe, als natürliche Entwicklung von ott zugelaſſen, im
moſaiſchen Geſetze bekräftigt, das Mittel ſein, jenen den In
gehörigen ſrae verheißenen egen, in ihren Nachkommen zur Zeit
des Meſſias eben, zu realiſieren, wenn auch eine Ehe phyſiſch
ru  ar was 10 nicht verſprochen war nicht ſein ſollte Daſs
dieſes Recht und dieſe Kraft der Leviratsehe Geltung haben, daſs
Spröſslinge der Leviratsehen mit vollem Rechte di Familienlinie,
alſo auch die meſſianiſche Ahnenreihe ſortführen können, auf das
alles hinzudeuten, iſt der Name Thamar imn die heilige Stammtafel
aufgenommen, neuerdings aber auch ein Beweis der freien göttlichen
ahl, die in die Reihen der Stammväter aufnimm auch ſolche,
die nicht In der gewöhnlichen Ehe ezeugt worden ſind, wie ein
Phares

Mit uda eht das auserwählte olk auf ägyptiſchem oden
Eſron, der Sohn des Phares, ar noch in Kanaan eboren. Von
Eſron bis Aminadabs Sohn Naaſſon, der bei dem Auszuge ſraels
aus Aegypten Fürſt und au des amme Uda war, finden

In Lue lib N. Siehe Knabenbauer, . O 29.) 20 Gen. 38, 2
5 Num.
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ſich ſo wenig Geſchlechter mN dem meſſianiſchen Slammregiſter auf⸗
geführt, daſs ſie für den Aufenthalt im Pharaonenlande, der doch
nach dem heiligen exte 400 bis 430 ahre dauerte, nicht ausreichen.
Wir aben hier, wie V  er mnm der heiligen Schrift, den Fall, daſs
einzelne Glieder in der Genealogie ausgelaſſen werden.“ Daſs dieſe
Lücke Iim Stammbaume des Erlöſers, wie die anderen noch Vor⸗
kommenden, nicht zufällig iſt, und die Nichtaufnahme von kamen
in das Geſchlechtsregiſter des Meſſias auf dem en des Aller
höchſten beruhe, möge ſpäter gezeigt werden.

Wenn die Heilandsgenealogie fortfähr mit den orten
„Salmon aber zeugte den Booz von der 0  0 Booz aber eugte
den bed QAus der◻ ſo wird ſie von neuem zum Ueberleiter
einer großen Wahrheit und göttlichen Offenbarung. Wiederum ſind
eS zwei ütter, die Uuns hier entgegentreten, zum weiten⸗ und zum
drittenmale weist uns dieſes ſonſt in den udi  en Genealogien
gewöhnliche Vorkommnis auf einen in der Angabe liegenden tiefen
Sinn. Es iſt kein Zweifel, daſs Rahab diejenige iſt, welche nach
dem V

&

oſues) die Kundſchafter m ihr Haus aufnahm. Die Analogie
ſchon mit den anderen in der aſe genannten Frauennamen
der Evangeliſt nenn nUuLr bekannte, Thamar, Ruth, die des Urias

fordert die Identität ihrer Perſon mit der im Buche o

ſue e⸗
nannten gleichen Namens. Sie,s die der angeführten Stelle, wie
auch äter,“ mit einem entehrenden Epitheton bezeichnet wird, tri
der Strahl der Gnade „Der Herr, EUer Gott, iſt der ott im
Himmel oben und auf Erden unten.“) In dieſen orten die
Kundſchafter ekennt ſie Hren Glauben den allein wahren ott
Sie rettet die Männer, welche ſie ittet, dieſelben m  n ſie threr
Rettung wie der ihres ganzen auſes verſichern, das befeſtigte
Jericho fällt Das egehren ird erfüllt: 5 VSITIO meretricem,
e domum Datris ejus, t omnia, ꝗquae habebat. fecit Josue VI
Vere. t habitaverunt 1 medio Israel 111 praesentem diem.
Alſo ſie wohnte in Iſraels. Aufgenommen iſt die Kanaanitin,
die ehemalige Heidin, Le. dauben willen und der dieſem Glauben
entſprechenden Werke in die heilige Gemeinde, ein Beweis,
daſs auch die Heidenwelt, falls ſie läubig wird, nicht ausgeſchloſſen
iſt von Iſrael und gleichgehalten wird dem auserwählten Volke
ber noch mehr ahab, das wi Reis, wird eingepfropft dem
edlen Stammbaume eſu Chriſti, ſie wird geradezu eine Ahnfrau
des Heilandes. Dieſe iſt eine Qute Stimme, welche ruft
Nicht die leibliche Abſtammung von Abraham, ondern die Gnade
Gottes, ſein heiligſter Wille erhebt zu der hehren Urde, wirklich
und mit Namen eingereiht ſein Unter die nen des errn

1) lehe Knabenbauer S 31 Matth. —  3—9 2 ff. —
6, 2 uch im Hebr 11 31 Jae 25 11

80 o 2
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Dieſe Wahrheit m noch hellerem Lichte erſtrahlen zu laſſen
iſt geeignet die Nachricht, die den orten liegt „Booz
zeugte bed QAus der Ruth.“ Ruth iſt die Moabitin, deren Name
dem bekannten, wunderlieben, heiligen Büchlein den Titel gibt Alſo
ſe eine Moabitin im Stammbaume des Heilandes! Denn Moab
var ausgeſchloſſen aus der Gemeinde des errn Und in ſie
nicht ommen dürfen der amzer bis in das zehnte Geſchlecht,“) o
die Ammoniter und Moabiter auch nach dem zehnten Geſchlechte
nicht, nicht in Ewigkeit.“ Doch ſie, die zu iHhrer iſraelitiſchen Schwieger⸗
mutter voll Glaube und Liebe geſprochen: „Dein olk iſt mein Volk,
und dein ott iſt mein 0 ihrer Anhänglichkeit den
ott ſrae und ſein olk hat der Herr in ſeiner nade den Fluch
von ihr genommen und ſie erhöht zu emer ſeiner Stammütter Wie
alſo die Nennung der beiden Namen Rahab und Ruth auf das rele
Walten des göttlichen llens in dem Um ſeines Aamm
baumes hinweist, ſo kündet ſie auch die Wahrheit, daſs die meſſia
niſchen Segnungen ſich ebenfalls auf die Heiden erſtrecken wollen,
daſs Chriſtus Salvator mundi, der Erlöſer der Welt iſt So wã  St
ſich Iſrael im gelobten ande immer mehr heraus zum der
chriſtlichen I2  L, jenem gelobten ande, das beſtimmt iſt, alle
Menſchen innerhalb ſeines Gebietes aufzunehmen.

„Jeſſe aber zeugte David, den önig David aber, der König,
zeugte den Salomon von der, we de Urias Weib geweſen war.“)
mne neule Aſe in der rfüllung der auf die meſſianiſche Genealogie
ſich beziehenden großen Weisſagungen. Mit 1 dem Könige,
iſt der Stamm Juda der ihm durch —  i  akob verheißenen könig  —
lichen Urde gelangt, ihm ird eierli zugeſprochen die „Ewigkeit
ſeines Reiches.“ 5

Daſs ſeine Nachfolger das Königsſcepter halten, verdanken ſie
ihm; ETL und die ihm gewordene Zuſage ſind Es, welche ſie auf dem
Throne erhält. Darum iſt im beſonderen Sinne der önig, in
hervorragender Weiſe gebürt ihm dieſer Name; daher auch weimal
nacheinander die Bezeichnung dieſer Urde ſeinem Namen beigeſellt
wird. Der Thron Davids iſt erri Seine glanzvolle Regierungs⸗
zeit iſt das Vorbild der ewigen Regierung Chriſti, ſelber ſo Zu⸗
reſſen in ſeinem eben der Ypu des Meſſias, auch mN ſeinem
Falle und ſeiner Erniedrigung. Bedeutungsvoll iſt aher der Zuſatz
bei Salomon: „Von der, we des Urias Weib geweſen war.“
Zwar hat Chriſtus nich geſündigt, aber er/ hat die Sünden aller
auf ſichL iſt von ott zur unde gemacht worden.6) Das
anzudeuten, die merkwürdige Umſchreibung „die des Urias“,
nicht der Name Bethſabee, ein Hinweis auf die bekannte unde
Wieder iſt eS eine Utter, die im Geſchlechtsregiſter angeführt wird

1) Deut. 23, 2 Deu 2  7 3) Ruth, 1„16 ) Matth
15 2. Kön Cor 21 Gal. 3,
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hre Erwähnung will, wie die der anderen Frauen im Stammbaume
des Heilandes, eine Wahrheit lehren; hier die, daſs auch die un  2,In unſerem Falle der Ehebruch Davids, die gnadenreiche meſſianif
Verheißung den Stamm Ada keineswegs zu nichte macht, und
daſs der eſſias, welcher zur Erlöſung der Menſchen von der Sünde
auf die Welt gekommen, eS nicht erſchmä hat, Unter ſeinen Vor
fahren auch Sünder zu

In der nun aufgeführten Reihenfolge der Könige Qus dem
Hauſe Davids fällt uns die Lücke zwiſchen Joram und O  6  ias auf.Drei Mittelglieder werden ausgelaſſen; die Könige Ochozias, bas und
Amaſias ſcheinen In der Genealogie nicht auf Daſs ſie gefliſſentlichnicht aufgenommen ſind, erhellt Qus der ausdrücklichen Bemerkungdes Evangeliſten IiM 17 Verſe, ona von Qvi bis zur babylo⸗niſchen Gefangenſchaft Geſchlechter gezählt werden, was, wenn
dieſe drei Generationen mitgezählt dren, nicht ſtimmen würde Es
Qre zu wenig begründend, enn man ſagen wo  E, nUuL Um ſeineEintheilung V Vierzehnerreihen feſtzuhalten, habe der EvangeliſtAuslaſſungen, die ſich 10 In der That V orientaliſchen Ge
nealogien nicht ſelten vorfinden, ſich rlaubt Bei dem meſſianiſchenStammregiſter ſuchen wir für die Nichtaufführung eines Namens
durch den inſpirierten heiligen Verfaſſer einen tieferen Grund und
zwar mit vollem Rechte, begrüßen eS aher mit Freude, wenn uns
die heiligen Urkunden ſelber irgend einer Stelle eine Aufklärungafür geben, wie uns eine in unſerem Falle wirklich gebotenwird. Joram V ſich nämlich aus der Königsfamilie im enach⸗barten Zehnſtämmereiche eine Frau geholt V der Perſon Athalias,
der Tochter des chab und der berüchtigten Jezabel. Die letztere, eine
Königstochter aus yrus, brachte den Baalsdienſt und andere Greuel
in das Land ihre Gemahls, ſo zwar, daſs auf das Haus Achabsein ganz beſonderer Fluch Gottes herabgezogen kam, nämlich die
Ausrottung ſeines Geſchlechtes.) Nun hat Joram die Tochter des
mit ſo chweremu beladenen Hauſes zur Frau, „und wandelte
In den egen der Könige von ſrael, wie das Haus Achab ge⸗vande denn die Tochter0 war ſein Weib, und that,
was böſe war in den Augen des Herrn.“) Er iſt durch ſeine HeiratIin den u hineingezogen, der ber das Haus ſeiner Gemahlingeſprochen iſt, und den ETL durch ſein eigenes böſes Leben beſtätigt.Nun autet die Malediction auf Vertilgung des Hauſes, der Nach⸗kommenſchaft Sie wird gerechne In der heiligen Schrift bis mn
das vierte In der 27  hat ſterben die ihm folgenden Könige,ſeine Nachkommen, eines gewaltſamen Todes, denn ott „ſucht heimdie Miſſethaten deiner Väter bis ins drit und vierte Geſchle bei
denen, die ihn haſſen,““) aber ihre Generationen zählen auch nicht,da ſie, wie das Haus 0 2 8 gt ſind, nach der Sentenz

10 Kön 21 21 Kön. 8 Kön Exod 20
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Gottes auch bürgerlich odt von ott gewiſſermaßen als lemals
exiſtieren betrachtet Aher auch ausgelöſcht der meſſianiſchen
Stammtafel

Von zia bis Joſias 0lg die Reihe der Könige dem
eiligen Geſchlechtsregiſter ohne Lücke Der größeren Zahl nach ſind
ſie ſo eartet daſs ſie der Vernichtung des Davidiſchen Thrones zu⸗
ſteuern Endlich iſt die Kriſe herangekommen Die Genealogie markiert
ſie mit den orten des 11 Verſes „Joſias aber zeugte den V

OY.

echo⸗
nias und ſeine Brüder die Zeit der Wegführung nach Babylon ＋4

Auch hier findet ſich enne Lücke Joſias war nich der Qter des
Jechonias ondern deſſen Großvater Ausgelaſſen iſt das ittel⸗

2
glie Joakim Warum iſt ſein Name Qus der Liſte der Meſſias⸗
ahnen getilgt? bakim wurde von der Zahl der Könige geſtrichen
weil ihn nicht das olk Gottes zur Regierung, ondern der Pharao
(Nechao) durch Gewalt berufen 0 Denn wenn eS gerecht war
daſs allein der Vermiſchung des Ge chlechtes Achab drei Könige
von der Zahl der Könige geſtrichen wurden ſollte eS nicht
gerecht ſein daſs Joakim übergangen wurde den Pharao mit ein  2
er Gewalt zum Könige gemacht hatte?“Y) Wirklich 0 der ihn
einſetzende Pharao deſ früheren Namen Eliaeim Joakim 9e
ändert dadurch ſeine errſcha ber das Davidiſche Reich ezeigt

das theokrati ch Königsrecht war erloſchen Seine Brüder“ ſind
von Brüdern des Jechonias weiß die heilige Schri des ni
nicht eine leiblichen wirklichen Brüder ondern nach dem hebräi chen

Sprachgebrauche eine and
Jechonias und eine Verwandten die babyloniſche

Gefangen chaft abgeführt worden Hiemit iſt Eln Wendepunkt
des Hau * Hi gegeben Sein ron liegt 3e die
Königskrone Staube die Mitglieder der königlichen Familie ſind

der Fremde Auf dieſe tragiſche andlung deutet markanter
Weiſe der Ausdruck transmigratione Babylonis“ Auf dieſer
Zeitbeſtimmung ieg der Accent des 11 Verſes

Sie gehört nicht zu dem „genuit“ ſondern zu den daraus
hervorgehenden Generationen.5) Wir aben dieſem Verſe Eene
Conſtruction ähnlich der Hebräiſchen er vorkommenden wona
Eln Subſtantiv für emn jectiv geſetzt ird ſo daſs die Ueberſetzung
ware Jechonias und eine Brüder die Unter den Weggeführten

Mit Jechonias iſt die Davidiſche Herrſcherreihe zum Abſchlu
elangt die königliche amilie II den Schatten Jechonias der

„Goldene Kette“ des Thomas von Aquin. eutſch von Johann
N. Oiſchinger Bd (Regensburg 20 Knabenbauer IJ. 37.

3) Ebrard bei Schanz 9 Joakim war Jeruſalem geſtorben
und Joachas nach Schanz 1.  Aegypten die Verbannung gebracht. Sonſt wurde die
Nachkommenſchaft des Vꝗ

oſias das babyloniſche xt deportiert. Schanz,
ommen 3 Matth. S
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König, ird auch der Er Privatmann in der ſinkenden

Dynaſtie. Wie mit ihm die Herrſchaft zu Grabe etragen wurde,
ſo beginnt mit ihm der an ihrer Erniedrigung und gerade aus
dieſer Erniedrigung geht hervor der Meſſias⸗König, deſſen Vorbild
David geweſen. Weil nun Jechonias der Repräſentan der Königs⸗
würde geweſen, als der er aber in den Schatten überleitet, aus
dem das Licht der Welt hervorgehen ſoll, wird ſein Name zweimal
genannt.

Der Evangeliſt beginnt die dritte Vierzehnerreihe. Sie hebt
alſo „Und nach der Wegführung nach Babylon zeugte Jechonias
den Salathiel; Salathiel aber zeugte den Zorobabel.“) Es liegt
wie Ubel In dieſen orten ott hält das dem David gegebene
Verſprechen. Er wendet ſein erbarmungsvolles Antlitz bon ſeinem

nicht ab, die Familie Davids nicht aus einem gnaden⸗kündenden Auge In der Fremde wird dem Jechonias enn Sohn;
und gar ſein Enkel Zorobabel, wie in und Salomon, eln Liebling
Jehovas. Und wenn auch nach Zorobabel die meſſianiſche Ahnen⸗
reihe beinahe ganz in tiefes Dunkel rückt, das dem königlichen
Propheten und Sänger verſprochene wurde ein ewiges Königthum,iſt nicht vergeſſen. Zur Zeit der Machabäer wurde die Regierungs⸗
gewalt dem Hohenprieſter übertragen. ber dieſe Maßregel war
roviſoriſch, denn ſie nur olange gelten, „bis emn glaubhafter
Prophet aufſtände,“?) der nämlich dieſe Beſtimmung beſtätige oder
aufhebe Im Namen des errn, denn man zweifelte der Geſetzlich⸗keit dieſer Aßregel. Nie ſchwand 10 die dem Q gegebene Ver⸗
heißung aQus dem Gedächtniſſe. ber wenn auch des großen Königs
Familie in die tiefſte Niedrigkeit gerathen, von der mächtigen der
nUuLr mehr ein Strunk da iſt „ein eis ird hervorgehen QAus
der urzel Ve

ſſes,“) und eine Ume aufgehen aus ſeiner Wurzel.““

Nach angen Jahren endlich nd Ueberwindung von großen
Schwierigkeiten, nach einer un wechſelnden Reihe von Schickſalen,
die bezeichnet ſind mit den Merkmalen größten Glanzes, wie tieſſter
Erniedrigung, ruht die Genealogie des eſſias

FT. aus bei 5 JIo ſef, dem
Mann Mariä, von welcher geboren wurde Ve

ſus, der enannt wird
Chriſtus.““

In wunderbarer Weiſe Gottes Schutz über —,imein aus⸗
erwählten gewaltet. Seine Stammregiſter, vor allem das des
Davidiſchen Hauſes, erhalten geblieben inmitte der kritiſcheſten
Ereigniſſe. Zerſtörung des Tempels und der heiligen dur
die Chaldäer, das 70jährige Exil, alle Bedrängniſſe bei der Rückkehr,die yriſchen Kriege zur Zeit der Machabäer, all die Vorkommniſſebis herauf 3 Chriſtus ließen die heilige Stammtafel intaet Als
ber der, welcher oImmen ſollte, aufgetreten, geſtorben und ver-⸗

Matth. 12 Machab. 1  „ 41 Im Hebr Au  8 dem
abgehauenen Stamme e

.

ſſe 0 11 Matth.
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herrlicht war, als dann wieder der Tempel, die heilige und
ſo viele andere in Paläſtina zerſtör agen, das iſraelitiſche olk
zerſtreut wurde, da verſchwanden auch die Amm und Geſchlechts
tafeln auf immer. Die meſſianiſche Gencalogie aber iſt niedergelegt
Iim Evangelium, wie bei ＋

u zu Anfang ſeiner heiligen Schrift
Weil EL den Meſſias als Sohn Davids erweiſen will, ührt ELr die
Stammtafel bis ſef Qaus dem Quſe Davids o

ſef aber nenn
ELr den „Mann Mariä“. In dem Conjugium o

ſefs und ariens
wird Chriſtus geboren. Maria iſt die legitime Gattin oſefs, darum
iſt das Kind, das während der Ehe dieſer eiligen Perſonen 2
boren wurde, der Sohn o

ſefs, er wirklich Sohn Davids und
Sohn rahams. Mit Recht kann Maria beim Wiederſehen mit
dem eilande Iim Tempel 3 Jeruſalem ſagen: „Dein T und
ich aben dich mit merzen geſucht.“) Freilich, Chriſtus iſt der
Sohn Mariens, der Jungfrau. Dieſes ind iſt nicht auf natürliche
elſe ezeugt „von wel de qua) eboren wurde Ve

ſu 8 1
Wenn aber Chriſtus doch der Sohn O

ſefs iſt zufolge der mit Maria
3 Recht beſtehenden Ehe, obwohl von ihm nicht ezeugt wurde,
ſo ſind wir auf dieſe ereits vorbereitet durch die Vi
der meſſianiſchen Genealogie eine ſo wichtige olle ſpielende
Leviratsehe. Da ird auch der ereits verſtorbene Mann,
der nicht ezeugt, doch der Qater eines Sohnes. In ſeine kinderlos
gebliebene Ehe ird ihm geſetzmäßig emn Sohn eingekindet. War
der aus einer Leviratsehe, deren Inſtitut göttlich ſanctioniert war,
ſtammende Sohn das wirkliche ind des ereits verſtorbenen Vaters,
der eS nicht ezeugt atte, vor ott und der Welt, ſo iſt noch mehr
Chriſtus der Sohn V

oſefs Er iſt * vor Gott, da ETL empfangen
wurde vom heiligen Geiſte; vor den Menſchen, denn ETr ard geboren
In der legitimen Ehe des eiligen Zimmermanns mit der ſeligſten
Jungfrau, aher wahrhaftig ru und egen dieſer Ehe

Der Stammbaum des Meſſias iſt nun einmal
kein bloßes Menſchenwerk, n ein Spiel der atur, bloßer Zu
ſammenhang des Blutes.2) Die Theilnahme Meſſias, die Au

S⸗
zeichnung in ſein Stammregiſter eingegliedert zu ſein, iſt ein gött⸗

Gnadengeſchenk. egen eine Rückbeziehung dieſer Auszeichnung
NuUr auf iſraelitiſches u legt der Meſſias ſelber feierlichen Proteſt
emn dadurch, daſs „einzig Urch die nade, urch den heiligen
Geiſt als Sohn Davids dem Oſe in die Ehe geboren wird.s)

Wie bei Matthäus ſich eine Stammtafel des Erlöſers findet,
Derwird uns auch im ritten Evangelium eine eboten.

heilige Evangeliſt fügt ſie dem Berichte von der Qufe Chriſti durch
ſeinen Vorläufer An, und iſt ſelbe leſen Luk. 3, 23—38 Während
der er Evangeliſt die Genealogie mit Abraham beginnen läſs und

S
Luk Grimm, Leben Ve:

ſu, Bd S 194 20



784

ſie I  u erad verfolgt, äng Lukas mit II  u und
ſteigt hinauf nicht bloß 3 Abraham, ſondern zu Adam, welcher war
Gottes „Das ntſpri vollkommen dem Charakter ſeines Evan⸗
geliums. Der Begleiter des Völkerapoſtels will 10 die Berechtigung
aller Menſchen, der Juden, wie der Heiden, zur Theilnahme der
Erlöſungsgnade nachweiſen und vertritt den univerſaliſtiſchen tand⸗
punkt des Evangeliums. Je

ſus I  u iſt ſeiner menſchlichen Natur
nach nicht bloß Sproſſe Abrahams; ?W iſt der Nachkomme des erſten
Menſchen. So gehört der Erlöſer der geſammten enſ

l wie
ſie ganz ſeiner bedarf“?

Do noch wichtigere Unterſchiede weiſen die beiden Amm⸗
regiſter auf Während beide die Generationen zwiſchen Abraham
und QAr gemeinſam aben, gehen ſie von abl auseinander.
Während au durch Salomon die Abſtammung des Meſſias
von avi vermittelt, thut eS Uld Urch einen anderen Sohn des
großen Königs, nämlich durch Nathan. In Salathiel und Zorobabel
ommen ſie wieder zuſammen, bei letzterem neuerdings ſich
rennen bis zur Vereinigung mn oſef dem Gemahl der ſeligſten
Jungfrau. Während alſo Elde Genealogien den Stammbaum Joſefs
angeben, ſo finden ſich der verſchiedenen Führung der Gene⸗
rationslinie naturgemäß verſchiedene Namen. Allein wieder egegnen
uns Perſonen, nämlich Salathiel, Zorobabel und o

ſef, die In beiden
Genealogien denſelben Platz inne aben, aber in verſchiedenem Zu
ſammenhange, bei Lukas von Nathan, bei 0  au von Salomon
ihre Abſtammung eitend So Aben wir denn bei 0  au al
ater des Salathiel den Jechonias, bei Lukas aber Neri No
mittelbar vor dem Erſcheinen der herrlichſten Frucht meſſianiſchen
Stammbaume 9 ſich uUuns eln Unterſchied In den zwei Tafeln,
da nach Matthäus als Qter des oſef ein akob enannt wird,
nach LULA aber Heli Und doch ſind beide Stammregiſter echt und
richtig. Unbekümmert unt den ſcheinbaren Widerſpruch egen ſie einfach
die Thatſache vor Die nähere Betrachtung erſelben Uhr zur An⸗
erkennung der ahrhei und Richtigkeit der Angaben, gewährt aber
auch lichtvollen Einblick uin das planvolle alten Gottes in der
Anlage de Stammbaumes ſeines eingebornen Sohnes ſeiner Men
heit nach und un das Harmoniſche der evangeliſchen Darſtellung.

Beginnen wir mit der Erklärung der Luk' 3, 27 angeführten
Thatſache, wona Salathiel, der ater Zorobabels, als Sohn des
Neri angeführt wird Vorobabel, qui fuit Salathiel. qui fuit
Neri in Vergleich zur Matthäusſtelle 1, 2., nach der „Jechonias

Vor allem:zeugte den Salathiel, Salathiel aber den Zorobabel.“
Nach Matthäus wird Jechonias der Vater eines Sohnes, nämlich
des Salathiel! nter Jechonias lag der ron Davids ereits IM

R. 3, „Kindheit eſu“ dbon Hillenbrand⸗Leimbach
(Paderborn
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Staube, ES war die ei des babyloniſchen Exils Der Fluch Gottes,
den der ſittliche Verfall des Davidiſchen Geſchlechtes die Sünden
ſeiner Herrſcherlinie, herabgezogen hatten, trat in volle Wirkſamkeit.
Nicht bloß der ron Davids ſoll dem Jechonias verloren ſein,
noch mehr Denn alſo autete das Urtheil Gottes ber ihn „So
wahr ich lebe, ſpricht der Herr, wäre auch Jechonias, der SohnJoakims, des Königs von 5  Uda, ein Ring meiner Rechten, ſo
würde ich ihn davon wegreißen! So I der Herr: Schreibedieſen Mann auf als unfruchtbar, der In ſeinen agen kein Glück
aben wird; denn ſeines Samens wird keiner ſein, der auf dem
Throne Davids ſitzt, und fürder Gewalt hat üher Juda.“)

Und doch ſo leſen wir bei dem erſten Evangeliſten aus
drücklich wird Jechonias der ater eines Sohnes, des Salathiel,der den Zorobabel wird alſo in der That der Ehre theilhaftig,ein Ahnherr des Meſſias zu eln

Da 0  au das „genuit“ bei denen gebraucht, die wirklichnatürlich ezeugt haben, ſo iſt Jechonias der leibliche Ater des
Salathiel. Man weiſe nicht auf ſeine Kerkerhaft hin, denn eineGefangenſchaf war eine gelinde, wie aus Bar 1, hervorgeht.Alſo, obwohl der Fluch Gottes mit ſeinem Ni ſchon bekannten In⸗
halte über ihn geſprochen, ird doch noch Ater des Salathiel.In dieſes Geheimnis leuchtet die Genealogie bei Lukas und 5St uns
die Schwierigkeit: „Lorobabel, qui fuit Salathiel, qui fuit Neri.“?
avi hat einmal das Verſprechen Gottes, daſs ihn die Abkunftdes Meſſias geknüpft iſt Seine Nachkommen, Salomon chon V
ſeinen letzten Lebensjahren, und erſt die ſalomoniſche Linie überhaupt,aber machen ſich des Fluches Gottes ſchuldig, der endlich das Urtheilder Kinderloſigkeit üher Jechonias ſpricht Dem David iſt aber ſeine
hohe Auszeichnung verbrieft.“ Daſs ihm ſein Recht werde und
bleibe, für Salomon und deſſen Linie NI anderer Sohn Davids
und ſeine Linie ein: Nat

Neuerdings zeigt ſich uns nämlich die Bedeutung der evirats
ehe In der meſſianiſchen Genealogie. Demnach E ſich die acheſo Neri, aus der Linie Nathans, ſtirbt kinderlos. Seine Witwe
geht nun die Leviratsehe mit Jechonias ein Dieſer bleibt wohl für
ſich kinderlos, räg alſo die Strafe, die von ott über ihn verhängtwurde; aber Nathans willen, des Sohnes des 0  1
ETL mit der Witwe CeT den Salathiel. Was ſeinetwillen,weil mit dem bekannten u eladen, nicht 0 können, vermag
ETL en der Linie David⸗Nathan⸗Neri. Jechonias iſt dur
Zeugung, alſo dem Fleiſche nach, der Vater Salathiels, deſſen
legaler Vater aber iſt Neri Und nUur der David⸗Nathan'ſchen
Linie, für ſie und In threm Intereſſe, hat den Sohn zeugen können.
Wir chen die centrale Stellung Davids Aus ſeinem Samen ſoll

erem, 2 U. Luk. 27 Sam. 7, 12—16
Linzer „Theol.  prakt. Quartalſchrift 1899.
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der Meſſias hervorgehen. Da weicht von der Linie Salomons in
—  —  chonias vollſtändig der egen, der 10 allein dem Samen
Davids den künftigen Erlöſer einkinden kann. In der Linie Nathanaber, die Segenskraft herrſ

VL auf einmal der Same Davids,
In dem dieſer egen wirken ſoll, ſein Ziel zu erreichen. In
dieſem kritiſchen Augenblicke erweist ſich die Niein gegebeneißung wirkſamerhe Die beiden Linien Salomon und Nathan geben ſich wechſel⸗weiſe, weſſen ſie edürfen, die eine den „Samen“, die andere den
egen Kraft dieſer Ergänzung erſcheinen beide mit Recht als
Linien, die auf die Ehre, daſs Qus ihnen der Meſſias abſtamme,vollgiltigen Nſpru erheben Die zwei diesbezüglichen Angabenbei au und Lukas ſind ganz richtig und gerechtfertigt.Die Linie Nathan, we  L, wie wir eben geſehen, eine ſo wichtigeolle übernommen, weist aber noch auf eine weitere hohe BedeutungDavids, indem ſie auf denſelben nach einer beſonderen Seite hin alsvollendeten Typus des Meſſias aufmerkſam macht. Qν als önigiſt das Vorbild des eſſias, welcher Ebenſa enn König ſein ſollDavids ron var aber efallen, ſeine Nachkommen verſchwandenim Dunkel privater Stellungen. Daſs der Meſſias ein irdiſchesKönigreich nicht regieren ollte, war dadurch klar angedeutet. Und
doch enn Reich beherrſchen in alle Ewigkeit, das er ſich er⸗:
worben durch ſein Leiden und Sterben, durch pfer, peciell durchdas Er ſeines Lebens als Prieſter. Soin Königthum ſollte NI
prieſterliches ſein. N als der I des Meſſias Iun ganz hervorragender und vollendeter Weiſe, Uſs alſo neben dem Propheten⸗und Königscharakter Chriſtus ollte 10 das Propheten  2  2 und
Königsamt haben für und über die Welt auch den des
Prieſters ſich haben In der That erſcheint neben dem Prieſter⸗thum der Söhne Aarons auch bei David klar und deutlich das
den Bericht in ers 1223
Prieſterthum. Man leſe nur Im Buche der Könige, Capitel

Al die Bundeslade vomt Hauſe Obededoms in die 77Davids“ im feierlichen Zuge überführt wurde, da z0g der königlicheSänger vor derſelben einher, tanzend aus allen Kräften vor dem
Herrn, angethan mit einem linnenen Ephod, dem Ehrenkleide des
Hohenprieſters, und anderer Prieſter, denen * als Auszeichnunggegeben worden. Den Königsmantel hat ET weggelegt als „ent⸗0 verſpottet ihn Aher Michol zum Zeichen, daſs EL jetztm prieſterlichen Dienſte zu prieſterlichen Verrichtungen ſich anſchickeEr „opfert nun Brandopfer und Friedopfer Und N vollendet,die Brandopfer und Friedopfer zu opfern, ſegnete eL das olk Iim
Namen des errn der Heerſcharen.“ Dieſer Segen in ngſter Ver
bindung mit den Opfern iſt die Darreichung der durch die erwiedererlangten Gnade, eine prieſterliche andlung. Es thront nun
Gott auf Sion, Im Quſe Davids, ſo daſs letzterer mit Jehova auf
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dem heiligen erge wohn als Behüter des großen Heiligthumes,
gewürdigt alſo einer beſonderen Auszeichnung vor dem aaronitiſchen
Prieſterthume, Iim ganzen wahrhaft eln Prieſterkönig. Seine Urde
theilt ſich aber, wie die heilige Schri beſtätigt, ſeinen Söhnen mit:
„Und die ohne Davids Prieſter.) Sie es gleich
threm Ater auf außergewöhnliche Art, V Hinſicht auf und durch
ihren ater und beeinträchtigten das aaronitiſche Prieſterthum nicht
Unter den Söhnen Davids, die Prieſter befand ſich auch
Nathan Von einem ohnée Nathans leſen wir ausdrücklich: 77  abud,
der Sohn Nathans, war rieſter, des Königs alomon) Freund.2)
Und gerade Nathan, der Prieſter, und ſeine von ihm abſtammende
Linie ſind berufen, einzugreifen, die Davidiſche Linie erhalten,
nämlich durch eri, den Abkömmling des Nathan. 0  er erklärt
ſich die ausdrückliche Erwähnung ſeines Namens N der Prophetie
des Zacharias.s) Der Prophet le in die entfernte Zukunft,
einſt Juda Buße thut und rauert Uber den Meſſiasmord: „Und

wird klagen das Land, 10 Geſchle und Geſchle beſonders;
das Geſchle des Hauſes beſonders, und ihre Weiber be
ſonders das Geſchlecht des Hauſes Nathan beſonders und ihre
eiber beſonders

Obwohl alſo das Geſchle des Hauſes David und ſeine
Trauer erwähnt wird, chließt ſich eigens noch daran die Nennung
des Hauſes Nathan. Warum das? Offenbar, eil der Spröſsling,
ber welchen getrauert wird, der eſſias eben beiden, Qvi und
Nathan, zugehört, weil Nathan In ſeinem Abkömmlinge Neri, alſo
die prieſterliche Linie der Königslinie zu gekommen iſt,
die Meſſiasahnenreihe fortzuſetzen. Dieſe Vereinigung der königlichen
mit der prieſterlichen Linie, und da von nun die Spröſslinge
Davids ohne ron ſind, das er der Erniedrigung bringen, das
alles bereitet vor auf den Meſſias, der wohl önig iſt, aber ohne
irdiſches Reich, nicht eln Reich hat, wie die anderen Herrſcher
auf rden, der ſich als Prieſter durch das Opfer ſeines Lebens einen
ron erringt über das große Reich Gottes auf Tden und M
Himmel, in welches einzutreten eingeladen ſind alle Menſchen. Daſs
gerade Lukas die Linie Nathan, die prieſterliche, Iun der Genealogie
hervorzieht, ird nun auch klar 7•  au gieng dem Zwecke
ſeines Evangeliums gemä vorzugsweiſe darauf aus, die Davidiſche
Abſtammung vom jüdiſch⸗theokratiſchen Geſichtspunkte aus nachzu⸗
weiſen, während UA für heidenchriſtliche Leſer, die ETL mit der
Barmherzigkeit Gottes und Vorſehung N Chriſto ekannt machen
wo  L, die prieſterliche Linie berückſichtigte.“

Von Zorobabel, dem Sohnes) Salathiels, gehen die Genea⸗
logien wieder auseinander. Von da uns jede Controle In der

2. Kön. 30 Kön. Zach 2, 40 Schanz,
ommentar über das Evangelium des Matthäus. 77, Wenn

Paralip 19 Zorobabel als emn Sohn des adaja angeführt wird, gegen
2*
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Stammlinie des Heilandes, bis wir endlich auf ſef, den jung⸗fräulichen Gemahl Mariens kommen, in dem die Angaben der Stamm⸗
tafeln ſich wieder vereinigen. Daſs Ula gerade den Zorobabel mit
au gemeinſam hat, darf uns nicht verwundern, ondern weis  *  1
eben auf ſein Beſtreben, Chriſtus als den Meſſias auch den Heiden

zeigen Zorobabel, beſſer Serubabel (AIN abylone Satus
genitus), als „Aus Qbe ammend,“ aus dem heidniſchen Babel!
Tröſte dich Heidenwelt, der Im heidniſchen ande geborne AbkömmlingDavids und Ahne des Meſſias, der iſt es, der nach Jeruſalem wieder
einzieht; eS iſt derjenige, zu dem der Herr ſo liebreich1 „Dichnehm ich auf Zorobabel, Sohn Salathiels, mein Knecht, ſpri der
Herr; und ich will dich wie zu einem Siegel machen, denn ich habedich erwählet “.) Mit ihm wird jene Zeit angebahnt, in welcherder Erlöſer, der Prieſterkönig, erſcheint zum Heile aller Völker. „Dennſo ſpricht der Herr der Heerſcharen: Noch eine kleine Weile iſt's, ſoerſchüttere ich den Himmel und die Erde, das Meer und das Trockene.
Und ich erſchüttere alle Völker; und E8S wird kommen der
von en Völkern Erſe nite 2

Von Zorobabel alſo entwickeln ſich zwei Linien, die eine durchReſa (Lukas), die andere durch lu (Matthäus), Um In XII

ſef,dem Mann Mariä, ſich 3 reffen An ihn nun knüpft ſichU der Stammregiſter wieder eine Schwierigkeit. Währendnämlich Vo

ſef nach au ein Sohn Jakobs iſt, ſo erſcheintIn der Genealogie nach Lukas als Sohn des Heli; denn ſo eitzteS beim ritten Evangeliſten: 1D  8  8  6 Je  *  uS Tat Ut puta⸗-atur, filius Joseph. 9ui fuit 20 „Und Ve

ſus war
wie man meinte, oder Ofur ⁷ gehalten wurde, der Sohn V

ſefs,der des Heli war“ Um dieſe Differenz in den beiden Stammtafeln
zu 2  ren, ſtellt ſich uns enn Bericht aus dem erſten chriſtlichenAlterthum zur Verfügung, der eine wirklich befriedigende Auskunftgibt Es iſt die Mittheilung des Julius Africanus, welche Euſebiusin ſeiner Kirchengeſchichte! anführt Julius war ein Schüler des
Origenes. In einem Lie ſeinen Freund Ariſtides 5581 ETL die
Divergenz in den beiden Genealogien, indem berichtet, daſsbei den erwandten ũ

eſu, die zu ſeiner Zeit noch ebten, genaueNachforſchungen angeſtellt habe Dieſe hätten ihn nun diesbezüglichahin aufgeklärt, daſs Matthäus den leiblichen Qter V

oſefs

EL ſein 5  C0 autem genuit Joseph“ Lukas aber ſeinenlegalen Vater Heli akob und Heli Halbbrüder, Brüder
von mütterlicher eite, die aber verſchiedene Väter hatten. Nachdem
die onſt m der heiligen Schrift Conſtante Bezeichnung als Sohn Salathiels,i'ſt das auf einen der m den Büchern Paralip äufig vorkommenden Fehler derAbſchreiber zurückzuführen. Andere xegeten erkläre aber die Verſchiedenheit.der ngabe durch die Leviratsehe, wonach Zorobabel worden war von.Phadaja aus der Witwe ſeines Bruders Salathiel, der kinderlos geſtorben el.Agg Uk 3, 5„
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Heli kinderlos geſtorben, habe alob (als frater uterinus) deſſen
hinterlaſſene Witwe auf run des Leviratsgeſetzes geheiratet und
mit ihr den oſef ezeugt. So iſt alſo o

ſeph nach dem Geſetze
der Sohn des Heli, der Zeugung nach eln Sohn des akob Die
Leviratsehe, deren große Wichtigkeit und leſe Bedeutung im Wachs
thum des meſſianiſchen Stammbaumes ſich ſo oft gezeigt, offenbart
nochmals ihre Wirkung als Präludium zur Hervorbringung der
Krone des herrlichen Baumes, die da iſt Chriſtus, der, eingekindet
der jungfräulichen Ehe zwiſchen V

oſef und Maria, in gnadenreicher
jungfräulicher Geburt QAus Maria, der Jungfrau eboren wird; der
ſtringenteſte Beweis, daſs die Theilnahme Meſſias nicht das
lut bedingt, ondern der Wille und die nade Gottes

Auf dieſe jungfräuliche Geburt weiſen beide Genealogien in
markanter Weiſe hin Beide bezeichnen den eiligen o

ſef als ater
Ce

ſu, indem ſie ſich eben auf V

oſef aufbauen. 0  au nenn
ihn den Mann Mariens. In die legitime Ehe dieſer eiligen Per
onen iſt Chriſtus eingekindet und erſcheint als ihre koſtbare ru

Bei Uta iſt der Heiland I  IUS Joseph“ elde Evangeliſten
aber proteſtieren ausdrücklich dagegen, als ob der Gemahl ariens
durch wirkliche Zeugung ater des Heilandes geworden ſei aher
der bedeutſame Bericht bei dem erſten Evangeliſten: Joseph virum
Mariae, de qgua est gesus; bei Ula EUt Ipse erat
Ut butabatur, Ius Joseph, EL war, wie man meinte, oder
wofür EL gehalten wurde, der Sohn ſefs In der Conſtruction
dieſes atze nden wir eine Ellipſe Der Evangeliſt will nämlich
agen, Je

ſus war der Sohn Io

ſefs denn on könnte 10 nicht
das Stammregiſter auf ihn auſbauen. ber ETL will zugleich auch
klarſtellen, daſs oſef nicht durch Zeugung ater Chriſti ſei Da
erinnert EL ſich wie den Heiland in Nazareth als Sohn
des eiligen Zimmermannes ſo betrachtet habe, als ob ihn dieſer
ur maritale Zeugung In ſeine Famlie erworben. In dieſem Sinne
war Vo

ſef der Vater Chriſti nicht, da war er nur der vermeint⸗
liche ater, wurde nur älſchlich dafür gehalten. Hinblickend
alſo auf die falſche Meinung, der Nazarethaner, ehr EL dieſelbe
ab, aher ſein Ausdruck, Ut putabatur“. Er bezeichnet ihr Afur⸗
halten als Ni rriges Denn I  u ammte 10 von Maria, der
V  ungfrau; n  0  E ſie vom heiligen Geiſte empfangen. Das „de
gu natUus St Jesus“ bei Matthäus und das Ut butabatur
bei Lukas ſind Parallelen, die das gleiche bezwecken wollen, nämlich
Zeugnis zu geben für die Geburt des Meſſias aus Maria, der
immerwährenden Jung rd  —

Es ſind zwei hochbedeutſame Berichte in der heiligen Schrift des
Neuen Teſtamentes, dieſe zwei Stammregiſter des Heilandes. Sie laſſen
uns einen Einblick thun In das gnadenreiche alten Gottes, in die
zielbewuſsten Vorbereitungen auf die Menſchwerdung des ogos, egen
aber auch Zeugnis ab für den inſpirierten Charakter der Evangelien.


